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Dieser Mann lässt sie seit ein paar Tagen hier
wohnen. Sie muss sich entscheiden, wie das alles in ihrem Leben
weitergehen soll. Heiß ist er schon, aber wo geht er tagsüber immer
hin? Sie beschließt, ihm von ihrer Jungfräulichkeit zu erzählen –
und er hat eine Überraschung für sie.
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Jasmin versuchte sich zu erinnern, wann Tony
gestern zurückgekehrt war. Sicher war er bald hier, und sie
beschloss, ihn auch an diesem Tag lieber nicht zu fragen. Aber
sollte sie ihm an diesem Abend ihre ganze Geschichte erzählen? Noch
war es sonnig und nicht allzu spät, und sie blickte nochmals in den
Garten. Oh, er war da draußen, musste gerade erst zurückgekehrt
sein, und machte irgendwas.






Vielleicht warf er ihr gleich wieder diesen
gewissen Blick zu, so wie vor ein paar Tagen auf der Parkbank. Er
hatte sie zuerst angesprochen, oder? Sie sollte endlich Geld
auftreiben, oder konnte sie noch länger einfach so hier wohnen?
Noch hatte er sie nicht bemerkt, anscheinend, und sie konzentrierte
sich auf seine in der Sonne glänzende Haut und die Konturen seiner
Bauchmuskeln.






Wieder spürte sie dieses Herzklopfen, als sie
auch seine prallen Oberarme sehr gut sehen konnte. Sie wurden von
nichts verdeckt, von keinem T-Shirt oder sonst etwas. Toll, hatte
er gerade in ihre Richtung gesehen? Sicher würde er bald irgendwas
andeuten und sie nicht ewig nur so hier wohnen lassen. Fast war es,
als wäre sie hier angestellt, aber noch niemand hatte Zeit
gefunden, ihr alles zu zeigen.






Wartete er da draußen auf jemand? Vielleicht
wartete er auch die ganze Zeit darauf, dass von ihr eine Andeutung
kam. Sie hatte ihn schon bei dieser Sache im Park als ersten Mann
gesehen, mit dem sie im Bett mehr als nur ein wenig kuschelte. Aber
sie war nur an seinem Tisch gesessen und hatte mit ihm gegessen.
Pizza mit frischem Basilikum hatte es gegeben, immerhin.






Sie konnte sich doch hier in der Küche ganz
langsam nähern, mit den Fingern über ihn streichen … das ging
schon. Vielleicht war er nur etwas gestresst gewesen und fing
ohnehin jeden Moment etwas in der Richtung an. Verdammt, sie wollte
ihn wenigstens … mit dem Mund beglücken, wenn der richtige Moment
da war. Er hatte sie aus dieser Sache herausgeholt und bezahlte
sogar das Essen.






Mit Frauen hatte er sicher schon einige Dinge
erlebt, so wie er aussah. Aber hier wohnte er offenbar allein oder
hatte das bis vor ein paar Tagen. Er hatte ungefähr so angefangen
und sie ihn dann gefragt, ob sie eine Weile hier wohnen konnte.
Nötig hatte sie es, denn bei ihren Eltern ging es sicher nicht
mehr. Mit 21 konnte sie ruhig schon ausziehen. Sicher ging er
tagsüber irgendwelchen Geschäften nach, aber was war es? Wartete er
da draußen gerade auf jemand, um über etwas zu verhandeln?






Vielleicht war er an die 30. Konnte es sein,
dass er sein Leben selbst noch nicht so ganz im Griff hatte? Hatte
er dieses kleine Haus am Stadtrand von seinen Eltern bekommen oder
so? Doch sie spürte schon die ganze Zeit, dass dem nicht so war und
er höchstens diesen Anschein erwecken wollte. Welche Geschäfte auch
immer es waren, sie durften nicht zu sehr auffallen. Genau,
vielleicht gehörte ihm ein Sex-Shop oder solche Sachen.






Jasmin wurde aus ihren Gedanken gerissen, als
sie da draußen an der Gartentür eine Frau bemerkte. Sie betrat den
Garten, wurde von Tony bemerkt, und eine männliche und eine
weibliche Stimme mischten sich und wurden lauter. Was hatte sie da
geschrien? Oh toll, vielleicht doch seine Ex-Frau, mit der er
womöglich noch vor Gericht herumstritt. Immer mehr fügte sich in
ihren Gedanken zusammen, und vielleicht sollte sie vorsichtig
danach fragen. Dann musste sie wohl auch von ihren Erlebnissen mit
Männern erzählen, wo doch nicht allzu viel gelaufen war.






Diese Frau knallte die Tür zu, und er stand
wieder allein da. Dann konnte sie ja hinausgehen und ihn begrüßen.
Dieses luftige Sommerkleid war gerade richtig für diesen Tag, und
sie öffnete die Haustür und trat in den Garten. Die Sonne wirkte
noch viel greller, als es von drinnen den Anschein gehabt hatte. Er
öffnete die Augen, drehte sich zu ihr – und sah sie wieder mit
diesem speziellen Blick an. Wahrscheinlich hatte er auch vorhin nur
so getan, als hätte er sie noch nicht bemerkt. Das war eben sein
geheimnisvolles Herumtun.






Toll, tat er nun so, als wäre er ein
zurückhaltender Gentleman oder so? War das doch nur eine Affäre
gewesen oder so? Nein, das nahm sie ihm so oder so nicht ab. Aber
sein zartes Lächeln in ihre Richtung mochte sie, auch wenn es
sicherlich schlecht gespielt war. Dass viel mehr dahintersteckte,
sagte ihr diese Enge in ihrem Hals.
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